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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienſtag den 29. Oktober 1689. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Erpedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 


I Mark 34 . 
m „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Unter⸗ 
blatt“ für die Monate November und 
ſlüamemente nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
er, die Landbriefträger und die 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinenſtraße 204. 


In... Zur Hochzeit in Athen. 
Rygeftigen Sonntag ſchloß in Athen die Schweſter un⸗ 
ers mit dem Thronerben von Griechenland den Bund 
a u en. Der Empfang der hohen Braut in dem Lande, 
& künftige Königin ſie zu ſein beſtimmt iſt, iſt ein über 
ngen herzlicher und enthuſiaſtiſcher geweſen. Dieſe 
hi der Begrüßung wird ihren Eindruck auf die hohe 
ht verfehlt und ſie ſympathiſch angemuthet haben; 


\ 
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ihr leicht machen, ſich unter dem helleniſchen Volke, 
ii auch das ihre iſt, heimiſch zu fühlen. Möge unter 
hun hen Himmel von Hellas der deutſchen Kaiſertochter, 
lür die Dauer ihres Lebens ihre Heimat unter dem⸗ 
amt, ein reiches Glück erblühen; mögen ſonnige Tage 

N fein! Möge die Begeiſterung, mit welcher das 


Möge die Prinzeſſin Sophie von Preußen 

von Griechenland glücklich und beglückend 
gen Zukunft entgegengehen an der Seite ihres 
8! 


A von Athen nach dem Piräus begeben hatte, fuhr 
UN 15 des Prinzen von Wales, ſowie des Kronprinzen 
enland auf einer Dampfbarkaſſe an Bord. Die Be⸗ 
Wilden den kaiſerlichen Majeſtäten und dem griechiſchen 
bie War eine äußerſt herzliche. Die im Hafen befind⸗ 
eiche wie fremden Kriegsſchiffe gaben Salut ab. 
A, ne die Landung des Gefolges, ſodann die der Ma⸗ 
0 bene mit enthuſiaſtiſchen Zurufen von der Bevöl: 
den üßt wurden. Nach der Landung hielt der Miniſter⸗ 
e Uupis eine Begrüßungsanſprache, ſodann folgte eine 
N, 8 Bürgermeiſters im Namen der Bürger der Stadt. 
dete, Kolonie, welche ebenfalls zum Empfang erſchienen 
te die kaiſerlichen Majeſtäten mit dreifachem donnern⸗ 

5 ach der Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
nd aleſtä der Kaiſer in Begleitung des Königs von 
1 die Ehrenwache unter den Klängen der deutſchen 
zune ab. Sodann erfolgte mittels Sonderzuges die 
0 nach Athen. In Athen trafen der Kaiſer und die 
Def wie die übrigen allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
N zum Empfange im Piräus zugegen waren, nach⸗ 
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m Eiſe eingeſchloſſen. 
Des eng Ale an on H. N. 
je (Nachdruck verboten.) 
Lie (14. Fortſetzung.) 
N Brad diefe Worte in ſolch kaltem, ſichern und über: 
. daß einen beim Anhören derſelben ein leiſer 
ein chrieſelte. „Ich habe nichts mehr zu ſagen,“ fügte 
em Augenblicke hinzu und ſtand auf, um ins Haus 
0 Frau Crayford aber hielt ſie zurück und nöthigte 
en Platz zu nehmen. 
Sa nicht ſo mit dieſem ſtieren Blicke an und ſpreche 
& dieſer erſchreckenden Manier!“ rief ſie aus. „Klara, 
0 hiſten und des verſtändigen Weſens unwürdig, an 
erzigkeit zu zweifeln und ſo zu reden, wie Du es 
ein . Lies noch einmal die Zeitung. Sieh! Offenherzig 
e bemagt, daß man für die Richtigkeit der Namen nicht 
bad ze e und räth, nähere Nachrichten abzuwarten. 
I wi die Worte, die an der Spitze der Liſte ſtehen, 
Wil 6 wenig man die Wahrheit kannte. „Todt oder 
At ines kann alſo eben jo gut möglich fein, daß Frank 
ahr. ſondern blos vermißt wird. Wer weiß, welche 
chten die nächſte Poſt bringen wird. Hörſt Du, 
u 


ein it Pac dem widerſprechen?“ N 
N kotzdem aber kann ich doch nicht den Zweifel auf⸗ 
u biſt was ich heute Nacht geſehen habe.“ 

Die doch ſonſt jo verftändig, und darum begreife ich 
It ni en Traum als eine der Wirklichkeit entſprechende 
ra en kannſt. Es iſt nur Deine eigene Einbildung, 
dam. Ich bin ganz verwundert darüber, daß Du 


7 na“ daß 
0 Aachhe 


mittags ein und wurden auf dem Bahnhofe von dem Bürger— 
meiſter und den Spitzen der Behörden und von einer zahlloſen 
Menſchenmenge mit brauſendem Jubel begrüßt. Beim Ein⸗ 
treffen Ihrer Majeſtäten präſentirte die Ehrenwache und das 
Muſikkorps intonirte die deutſche Nationalhymne. Der Kaiſer 
trug die Uniform des 1. Garderegiments, ſowie die Kette des 
Schwarzen Adlerordens und das Band des Großkreuzes des 
Erlöſerordens. Die Kaiſerin trug ein mit Blumen geſticktes 
reſedafarbenes Seidenkleid. Der König von Griechenland führte 
die Kaiſerin, der Kaiſer führte die Königin von Griechenland. 
Nach einer Anſprache des Dimarchen, welche mit einem Hoch 
auf das deutſche Kaiſerpaar ſchloß, reichten die Majeſtäten dem 
Redner die Hand. Der König von Griechenland dankte im 
Namen der kaiſerlichen Majeſtäten für den allerhöchſtdenſelben 
bereiteten Empfang. Nach Abſchreiten der Ehrenwache beſtiegen 
die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften unter ſtürmiſchen 
Hochrufen vierſpännige Hofwagen. In dem erſten Wagen ſaßen 
der Kaiſer Wilhelm mit dem Könige und dem Kronprinzen von 
Griechenland. Dann folgten die Kaiſerin nebſt der Königin von 
Griechenland, dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Prin⸗ 
zen Waldemar von Dänemark. Im demnächſt folgenden Wagen 
befanden ſich der Prinz von Wales mit ſeinen Söhnen und 
dem Großfürſten - Thronfolger von Rußland. Vor und 
hinter dem königlichen Wagen ritt eine Abtheilung Kavallerie. 
In den Straßen bildeten die Truppen Spalier. Nach An⸗ 
kunft im königlichen Schloſſe erſchienen die Majeſtäten auf 
dem Balkon und wurden aufs neue von der Volksmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Der zu Ehren Ihrer Majeſtäten abends 
veranſtaltete Fackelzug verlief außerordentlich glänzend. An dem— 
ſelben nahmen die Gewerke, Korporationen und das Militär 
mit etwa 5000 Lampions theil. Nachdem der Zug ſich auf dem 
Schloßplatz aufgeſtellt hatte intonirten die Muſikkorps unter un⸗ 
aufhörlichem Jubel vieler tauſende deutſche Lieder. Die Be— 
leuchtung der Akropolis war prachtvoll. — Der Fremdenzudrang 
nach Athen iſt ein außerordentlicher, der Verkehr auf den 
Straßen nur mit Mühe möglich. 


Das neue franzöſiſche Wehrgeſetz. 

Am 15. Juli 1889 hat die franzöſiſche Kammer ein Heeres: 
geſetz genehmigt, welches in ſeiner Tragweite geeignet iſt, die 
Aufmerkſamkeit aller militäriſchen Kreiſe auf ſich zu ziehen. Im 
neueſten Beihefte zum Militärwochenblatt ſind die weſentlichſten 
Beſtimmungen des Geſetzes wiedergegeben. Die aktive Dienſtzeit 
iſt von 5 auf 3 Jahre herabgeſetzt, die Dienſtzeit in der Reſerve 
beträgt 7 Jahre, in der Territorialarmee 6 Jahre, in deren 
Reſerve 9 Jahre, im ganzen 25 Jahre (bisher 20 Jahre). 
Das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen iſt aufgehoben; grund: 
ſätzlich Befreite giebt es nicht mehr, ſondern lediglich Beurlau— 
bungen nach einem oder zwei Jahren. Das Recht auf Be 
urlaubung nach einem Jahre haben der älteſte von vater- und 
mutterloſen Waiſen, der älteſte Sohn einer Wittwe, eines 
blinden oder 70jährigen Vaters, der älteſte von 7 Geſchwiſtern, 
der älteſte von 2 Brüdern, die im ſelben Jahre geſtellungs— 
pflichtig werden, der Bruder eines aktiven Offiziers, Unter⸗ 
offiziers oder Kapitulanten, der Bruder eines Gefallenen oder 
wegen Verwundung oder Erkrankung im Dienſt Verabſchiedeten. 

„Ja, es iſt ja möglich,“ antwortete Frau Crayford, „daß 
der Zufall einmal ſeine Hand im Spiele hatte und darauf gründeſt 
Du denn jetzt Deinen Glauben. Komm Klara, ſei aufrichtig! 
Wie vielmal dagegen ſind Deine Träume nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen? Trachte doch darnach, liebe Klara, verſtändig und 
mehr vertrauend zu ſein, und wenn nicht Deinetwegen, dann 
ſchon wegen meiner. Gebe die Hoffnung auf die Zukunft nicht 
auf und vertraue auf Gott. Er, der meinen Gatten bewahrt 
hat, kann auch Frank behüten. So lange Zweifel in den Nach— 
richten iſt, iſt noch Hoffnung. Verbittere mein Glück nicht, Klara! 
Thue Dein beſtes, ſo zu denken wie ich und wäre es allein auch 
nur um zu zeigen, daß Du mich liebſt.“ 

Sie legte ihren Arm um Klaras Schulter und küßte ſie. 
Klara gab ihr einen Kuß zurück und antwortete mit trauriger 
Unterwerfung: 

„Ich liebe Dich innig und werde mein beſtes thun.“ 

Nachdem ſie dies geſagt, ſeufzte ſie tief auf und ſprach kein 
Wort mehr. Für weniger ſcharf beobachtende Augen, als die der 
Frau Crayford, war es deutlich ſichtbar, daß die eben geſprochenen 
Worte einen heilſamen Eindruck auf Klara doch nicht ausgeübt 
hatten. Sie vertheidigte nicht länger ihre Denkweiſe und ſprach 
auch nicht weiter darüber, aber die fürchterliche Ueberzeugung, 
daß Frank durch Wardours Hand umgekommen ſei, wurzelte 
feſter denn je in ihrem Herzen. Mißmuthig und betrübt verließ 
Frau Crayford ſie, um ins Haus zurückzukehren. 


XII. 

Am Fenſter des Wohnzimmers der Villa ſtand ein ältlicher 
kleiner Mann, deſſen kluge Augen fröhlich in den Garten hin⸗ 
aus lugten. In ſchwarz gekleidet, wie ſein Beruf es gewöhnlich 
mitbringt, ſtand er da als der echte Typus eines Landarztes. 
Als er jetzt die dem Hauſe ſich nähernde Frau Crayford erblickte, 
eilte er ſchnell hinaus und ſtreckte ihr, bei ihr angekommen, beide 
Hände als herzliche Begrüßung entgegen. 

„Meine liebe Frau Crayford, meine herzlichſten Glückwünſche!“ 


Nach einem Jahre können Soldaten beurlaubt werden, welche 
nachweiſen, daß ſie unentbehrliche Familienſtützen ſind. Ferner 
ſind nach einem Dienſtjahre zu entlaſſen Lehrer an öffentlichen 
Schulen, die ſich zu 10jähriger Amtsthätigkeit verpflichtet haben, 
Studirende der 4 Fakultäten und der höchſten akademiſchen 
Lehranſtalten, Künſtler, welche einen Staatspreis erworben, 
Kunſthandwerker (bis zu ?/, Proz. der Einſtellung), Schüler der 
geiſtlichen Anſtalten. Alle nicht zu voller 3jähriger Dienſtzeit 
Eingeſtellten haben eine Wehrſteuer zu entrichten. 

Die weſentlichſte ſofortige Wirkung des Geſetzes iſt, daß 5 volle 
bereits ausgeſchiedene Jahrgänge wieder zur Verfügung ſtehen. Es 
ſind das etwa 600 000 ausgebildete Soldaten, welche zum großen 
Theil den Krieg 1870/71 mitgemacht haben. Eine zweite 
unmittelbare Wirkung iſt, daß aktive Armee und Reſerve zu— 
ſammen auf 10 (in Deutſchland 7) Jahrgänge gebracht werden. 
Infolge der Aufhebung aller Befreiungen ſtehen weitere 60 000 
Mann jährlich zur Verfügung. 

Die Zuſammenſetzung der ganzen Friedensarmee geſtaltet 
ſich wie folgt: cadre permanent (kapitulirende Unteroffiziere 
und Geworbene der Kolonialarmee, aber ausſchließlich 
Offiziere und Gendarmerie) 40 000 Mann, erſter Jahrgang 
220 000 Mann, zweiter 150 000 Mann, dritter 135 000 Mann, 
insgeſammt 545 000 Mann. Da für 1890 die budgetäre Stärke 
der Armee auf 503 000 Mann feſtgeſetzt iſt, ſo würde ſich ein 
Ueberſchuß von 42 000 Mann ergeben. Vorläufig hat der 
Kriegsminiſter den Ausweg gebraucht, die 60 000 Mann, welche 
früher befreit waren, nur zu einer 8wöchigen Uebung einzube⸗ 
rufen. Die am 1. Januar 1890 in Kraft tretende Wehrſteuer 
wird 30 Millionen Franks ergeben, welche zur Unterhaltung 
der 42000 Mann genügen werden. Es bedeutet ſomit die 
Wirkſamkeit des neuen Geſetzes eine weſentliche Steigerung der 
Zahl ſowohl wie der Ausbildung der Mannſchaften. 

So ſtellt ſich die ganze, mit nachahmenswerther Opfer⸗ 
willigkeit geleiſtete Arbeit der letzten vier Jahre: die Neuforma⸗ 
tionen, die Sicherſtellung eines genügenden Unteroffiziererſatzes 
durch das neue Rengagementsgeſetz, die allmälige Steigerung 


des Budgets, die proviſoriſche Einſtellung ganzer Jahresklaſſen | 


ohne 2. Portion, die Heranziehung der hommes à la disposi- 
tion zu Uebungen, als eine wohldurchdachte, planmäßig be⸗ 
triebene, außerordentliche Stärkung der Armee dar. Die end» 
liche Annahme des Rekrutirungsgeſetzes im letzten Sommer iſt 
nur die ſeitens des Parlaments ertheilte Sanktionirung der 
großen Opfer, welche der franzöſiſchen Nation durch dieſe ge: 
ſteigerten Rüſtungen auferlegt ſind. Wenn Waiſen und Söhne 
von Wittwen und blinden Vätern ausnahmslos zu einjähriger 
Dienſtzeit herangezogen werden, wenn in einem Lande, welches 
auf ſeine Intelligenz beſonders ſtolz iſt, auch die gebildeten 
Klaſſen mit ganz geringen Ausnahmen zu dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit eingeſtellt werden, wenn die Mittel des Landes derartig an— 
geſpannt werden, wie es neuerdings in Frankreich geſchehen iſt, 
ſo iſt man in der That wohl befugt, von Rüſtungen zu ſprechen, 
welche über den Rahmen einer ruhigen Entwicklung und Schu⸗ 
lung der Volkskraft, die lediglich auf die Vertheidigung des 
Landes gerichtet iſt, hinausgehen. In den Parlamentsverhand— 
lungen iſt das Wort gefallen, die Nation müſſe ſich ſolche auf 
die Dauer unerträglichen Opfer auflegen, wenigſtens für die 
rief er freudig aus. „Ich habe die guten Nachrichten eben in 
den neueſten Zeitungen geleſen, die mich um ſo mehr freuten, 


als ich die Ehre habe, Lieutenant Crayford perſönlich zu kennen. 9 
Ich habe daheim ein Glas vom beſten auf die Geſundheit des 


Lieutenants getrunken, den Gott ſegnen und bald in unſere Mitte 
führen möge. Und was macht denn unſere Patientin? Für ſie 
iſt leider die Nachricht nicht die gewünſchte. Und um Ihnen die 
Wahrheit zu ſagen, die Sorge um ſie führte mich heute früher 
hierhin als gewöhnlich. Nicht, daß ich ſelbſt das ſchlimmſte 
dem Bericht entnehme. Nein, es iſt ja deutlich geſagt, da 
Zweifel in der Richtigkeit der Angaben beſtehen, beſonders was 
auch Herrn Aldersley betrifft und das iſt ein wichtiger Punkt 
zu ſeinen Gunſten. Der Zweifel iſt ſein Vortheil, würden die 
Rechtsgelehrten ſagen. Denkt Fräulein Burnham auch ſo? Ich 
will es hoffen.“ 

„Fräulein Burnham hat mir Kummer und Angſt bereitet,“ 
antwortete Frau Crayford, „und ich war eben im Begriffe, Sie 
hierher bitten zu laſſen.“ 

Hierauf erzählte ſie dem Arzte, wie Klara ſich bei der 
Mittheilung der Nachrichten verhalten hatte; nicht allein wieder⸗ 
holte ſie das Geſpräch zwiſchen ihr und Klara, ſondern 
auch die Worte, die Klara während der Nacht in ihrem bewußt⸗ 
loſen Zuſtande hervorgeſtoßen hatte. 


Der Arzt hörte andächtig zu. Je länger Frau Crayford 


ſprach, um ſo mehr verſchwand der lächelnde Ausdruck in ſeinem 


Geſichte und als dieſelbe zum Schluſſe ihrer Erzählung kam, 
war der vorhin jo heiter dreinſchauende Arzt kaum mehr zu er 
kennen, ſo ernſt und nachdenkend war er geworden. ae 
„Wir wollen ſie aufſuchen,“ ſagte er. 
Bei Klara angekommen ſetzte er ſich neben ſie auf die Bank 
und betrachtete ihr Antlitz, während er ihren Puls fühlte. cs 


beſtand keine Sympathie zwiſchen den beiden, der Patientin mit 


ihrem träumeriſchen Gemüthe und ihrer krankhaften Einbildung 
und dem Arzt mit ſeinem etwas rauhen Charakter und praktiſchen 


Urtheil. (Fortſetzung folgt.) 


nächſte Zeit. Dieſe Aufforderung iſt für das neue franzöfifche 
Wehrgeſetz und die mit demſelben zuſammenhängende organi⸗ 
ſatoriſche Arbeit kennzeichnend. Die Sicherheit ſeiner Durch⸗ 
führung aber iſt, ganz abgeſehen davon, daß in Frankreich 
militäriſche Forderungen nie zur Parteiſache gemacht ſind, um 
ſo mehr gewährleiſtet, als dieſelben Parteien, welche dieſe 
Geſetze angeregt haben, durch die Wahlen vom 22. September 
d. Is. die entſcheidenden in der Regierung geblieben find! 
Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ erklärt auf 
Grund der Angaben der von der Fraktion der deutſchen Kon⸗ 
ſervativen zu den betreffenden Verhandlungen Delegirten, daß 
neben der ſchriftlich ſixirten Abmachung über das Wahlkartell 
vom Jahre 1887 irgend welche mündliche Vereinbarungen nicht 
ſtattgefunden haben und daß eben ſo wenig eine Vereinbarung 
darüber ſtattgefunden hat, daß beſtimmte Parteirichtungen oder 
Perſonen innerhalb der paktirenden Parteien von der Verabredung 
ausgeſchloſſen ſein ſollten. 

Die Abänderung des Sozialiſtengeſetzes hat nicht 
die Form eines neuen Geſetzes, ſondern es iſt nur die Abän⸗ 
derung einzelner Paragraphen erfolgt. Der vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf beſeitigt die Anordnung, daß die Beſchwerde nur an die 
Aufſichsbehörde geht, wie jetzt bei dem Verbot von Kaſſenver⸗ 
einen, der Auflöſung und dem Verbot von Verſammlungen, dem 
Verbot von Druckſchriften oder Beitragſammlunaen; er hebt ferner 
die Befugniß zur Ausweiſung von Perſonen auf, welche auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes verurtheilt wurden wegen Uebertretung er⸗ 
gangener Verbote und ſozialdemokratiſcher Agitation, ebenſo hebt 
er die Befugniß der Konzeſſionsentziehung gegen Gaſtwirthe, 
Buchhändler und Verbreiter von Druckſchriften auf. Er hebt 
endlich die Beſchränkung der Geltungsdauer des Ge— 
ſetzes auf. Artikel 2 beſtimmt, daß das fernere Erſcheinen von 
periodiſchen Druckſchriften erſt nach dem Verbot zweier Nummern 
unterſagt werden darf. Artikel 3 beſtimmt: die Beſchwerdekom— 
miſſion ſoll nicht mehr aus vier Bundesraths- und vier richter⸗ 
lichen Mitgliedern beſtehen, ſondern aus dem vom Kaiſer er- 
nannten Vorſitzenden und elf vom Bundesrath aus Angehörigen 
der höchſten Gerichte und Verwaltungsgerichte beſtimmten Mit⸗ 
gliedern. Die Kommiſſion entſcheidet bei der Beſetzung 
mit ſieben ſtatt mit fünf Mitgliedern. Die Wirkung des kleinen 
Belagerungszuſtandes wird darauf beſchränkt, daß die Ausweiſung 
von Perſonen erfolgen darf. Dieſe dürfen auch nach Ablauf des 
kleinen Belagerungszuſtandes nur mit Erlaubniß der Landespo⸗ 
lizeibehörden zurückkehren. Artikel 4 und 5 ſind nur von for⸗ 
maler Bedeutung. Artikel 5 beſagt, das Geſetz ſoll mit dem 
Tage der Verkündigung, alſo vielleicht noch vor Ablauf der Friſt 
des gegenwärtigen Geſetzes in Kraft treten. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Amtlicher Meldung 
aus Sanſibar zufolge wurden bei der jüngſten Anweſenheit 
Hauptmann Wißmanns in Mpwapwa drei Araber der 
Theilnahme an dem Ueberfall der Station durch Aufſtändiſche 
und der Ermordung des Geſellſchaftsbeamten Nielſen für ſchuldig 
befunden und mit dem Tode beſtraft. Ein von den Arabern 
erbeutetes Geſchütz wurde von den Eingeborenen, welche die 
Ankunft der deutſchen Expedition überall freudig begrüßten, 
ausgeliefert. Wißmann beabſichtigt in Mpwapwa einen Militär⸗ 
poſten zu errichten. 

Aus Sanſibar liegt jetzt das Reſultat der letzten Kämpfe 
der deutſchen Schutztruppe mit den dortigen Eingeborenen vor. 
Von den Banden, mit welchen Buſchiri die Landſchaft Uſarama 
verwüſtet hat, ſind 700 Mann erſchlagen. Auf Seiten der 
Schutztruppen beträgt der Verluſt 7 Mann, darunter kein 
Europäer. 

Der Abgeordnete Jranyi (extreme Linke) wird am 6. No⸗ 
vember im ungariſchen Unterhauſe ſeinen Antrag, den 
Miniſter für Landesvertheidigung, Fejervary, in Anklagezuſtand 
zu verſetzen, motiviren. 

Der Austritt des Prinzen Louis Napoleon aus 
der italieniſchen Armee dürfte demnächſt bevorſtehen. 
Wenigſtens hat die Unterredung, die der Prinz mit ſeinem 
Onkel, dem König Humbert, hatte, an dem Entſchluß nichts 
geändert. Nächſte Woche reiſt der Prinz nach Petersburg ab. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Salisbury er— 
klärt gegenüber den Gerüchten von Gewaltthätigkeiten auf 
Kreta, der engliſche Konſul beſuchte verſchiedene Plätze, um 
ſich über den gegenwärtigen Stand der Verhältniſſe zu informiren; 
das Ergebniß ſeiner Nachforſchungen zeige, daß die von den 
Blättern gebrachten Nachrichten ſtark übertrieben ſeien, die 
Gerüchte von Vergewaltigung der Frauen ſeien unbegründet. 
Der Gouverneur gäbe ſich die größte Mühe, um jede Ausſchrei⸗ 
tung zu verhindern. 

Die Königin Natalie wird, wie der „H. C.“ meldet, 
nach der Ueberſiedelung in ihr eigenes Haus, anfangs nächſten 
Monats für kurze Zeit wieder ins Ausland reiſen. 

In Konſtantinopel werden die Vorbereitungen zum 
Empfange des deutſchen Kaiſers eifrigſt betrieben. Der Sultan 
hat beſtimmt, daß Marſchall Ali Nizami Paſcha, der Präſident 
des Staatsraths, Aariſi Paſcha, der Unterrichtsminiſter Münif 
Paſcha, die Generale Achmed Paſcha, v. d. Goltz und Strecker 
Paſcha dem Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Viktoria 
bis zur Inſel Tenedos entgegenfahren. In der Entſendung 
Strecker Paſchas erblickt man eine beſondere Aufmerkſamkeit des 
Sultans für den Kaiſer Wilhelm, da General Strecker auch im 
Jahre 1869 dem damaligen Kronprinzen, nachmaligen Kaiſer 
Friedrich, bei deſſen Anweſenheit in der türkiſchen Hauptſtadt 
zugetheilt war. — Die deutſche Kolonie nahm am Freitag eine 
von Julius Groſſer und Muſteſchar Horn verfaßte, dem Kaiſer 
zu überreichende Adreſſe einſtimmig an und beſchloß, dem Kaiſer 
mit 3 Schiffen bis nach San Stefano entgegenzufahren und 
zu Ehren der dienſtfreien Herren des kaiſerlichen Gefolges und 
der Marineoffiziere ein großes Diner, ſowie am folgenden 
Tage einen Kommers zu veranſtalten. 

In Athen hat ſich überraſchendes zugetragen. Der „Nat. 
Ein „Figaro“⸗ 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
am 12. November wieder in Berlin zurückerwartet. Bis zu 


dieſer Zeit werden auch die kaiſerlichen Prinzen im Neuen 
Palais verbleiben. 

— Als Trauzeugen bei der Vermählung der Prinzeſſin 
Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland fungiren: der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Deutſchland, der König und die 
Königin von Dänemark, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, 
der ruſſiſche Thronfolger und die Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarete von Preußen. Neben dem Kronprinzen Konſtantin 
ſtehen der Zarewitſch und die beiden Söhne des Prinzen von 
Wales, neben der Prinzeſſin Sophie die Prinzeſſin Maria, die 
beiden Töchter des Prinzen von Wales und die Schweſtern der 
Prinzeſſin⸗Braut. Die Schleppe der letzteren tragen die Ehren⸗ 
dame der Prinzeſſin Sophie, Fräulein Sutzu und die Ehrendame 
der Königin Fräulein Anargyru. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich nach 
den Vermählungsfeſtlichkeiten in Athen mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern auf längere Zeit nach Italien. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern hat anläßlich ſeiner 
50jährigen Inhaberſchaft des erſten Feldartillerieregiments 20 000 
Mark zum beſten Regimentsangehöriger geſpendet. 

— Wie verlautet, wird Sr. Majeſtät der Kaiſer in den 
erſten Tagen des Dezember dem herzoglichen Hof in Deſſau 
einen Beſuch abſtatten. 

— Nach einer Meldung Londoner Blätter erhielt die Pforte 
aus Athen die Nachricht, daß die deutſche Kaiſerin unpäßlich 
und es deshalb zweifelhaft ſei, ob fie den Kaiſer nach Konftan- 
tinopel begleiten werde. 

— Der Reichskanzler ſoll, wie ein ſonſt zuverläſſiger Kor⸗ 
reſpondent der „B. B. Ztg.“ ſchreibt, die Abſicht haben, in 
dieſem Jahre Friedrichsruh nicht mehr zu verlaſſen und erſt zum 
Geburtstage des Kaiſers wieder nach Berlin zu kommen. 

— Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, der zur Zeit auf 
ſeinem Gute Kreiſau bei Schweidnitz weilt, feierte am Sonnabend 
ſeinen 90. Geburtstag. Derſelbe iſt ſeit dem Jahre 1871 Ehren— 
bürger von Schweidnitz. Geſtern begab ſich daher eine Depu- 
tation des Magiſtrats nach Kreiſau, um den großen Strategen 
im Namen der Stadtgemeinde an ſeinem Geburtstage zu be— 
grüßen. Auch die Deputationen anderer Städte, deren Ehren- 
bürger er iſt, empfing der Feldherr im beſten Wohlſein. 

— Der Generallieutenant z. D. Friedrich v. d. Gröben iſt 
nach ſchwerem Leiden verſchieden. i 

— Auf Veranlaſſung der portugieſiſchen Geſandtſchaft wird 
am 31. d. M. in der hieſigen Hedwigskirche ein Trauergottes— 
dienſt für weiland König Ludwig von Portugal abgehalten. 

— Der Bildhauer Bruno Kruſe weilt zur Zeit in Frie— 
drichsruh, wo er mit der Anfertigung der Büſte des Reichs— 
kanzlers für den Sitzungsſaal des Rathhauſes in Hamburg be— 
ſchäftigt iſt. 

— Auch das Präſidium des württembergiſchen Krieger: 
bundes erläßt einen Aufruf an die Vereine und Einzelmitglieder 
des Bundes, worin um Beiträge zu dem Denkmal der ehemaligen 
deutſchen Soldaten für Kaiſer Wilhelm J. auf dem Kuyffhäuſer 
gebeten wird. Die norddeutſchen Kameraden ſind mit Eiſer 
vorangegangen und haben bereits 300 000 Mark zuſammenge⸗ 
bracht. Um jedoch ein Denkmal auf dem waldbedeckten Kyff⸗ 
häuſer herſtellen zu können, das der nach hunderttauſenden ſich 
bemeſſenden Anzahl der deutſchen Krieger würdig iſt, bedarf es 
nach den vorläufig angeſtellten Berechnungen mindeſtens der 
doppelten Summe. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Miquel hat nach dem „Frankf. 
Journal“ auf jede Wiederwahl zum Reichstage verzichtet. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Emin 
Paſcha⸗Komitee hielt geſtern, Sonnabend, eine Sitzung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, das deutſche Emin Paſcha-Komitee auf 
Mittwoch den 30. d. Mts. abends zuſammenzuberufen. 

— Die Immatrikulationen an der hieſigen Univerſität für 
das Winterſemeſter ſind überaus zahlreich erfolgt. Die Zahl 
der Studirenden dürfte die aller bisherigen Semeſter über— 
ſteigen. 

— Die Beſoldung der Poſtverwalter und Landbriefträger 
ſoll nach dem neuen Etat im Durchſchnitt erhöht werden und 
zwar der Satz für erſtere von 1525 auf 1625, für letztere von 
615 auf 650. Die Zahl der Landbriefträger ſoll um 300 ver- 
mehrt werden. 

— Zur Förderung des organiſirten Feuerlöſchweſens wird 
beabſichtigt, für die Provinz Brandenburg eine Feuerwehrunfall⸗ 
kaſſe an Stelle der bis jetzt — ohne ſtaatliche Genehmigung — 
beſtehenden Unterſtützungskaſſe des Verbandes freiwilliger Feuer: 
wehren ins Leben zu rufen. 

— Aus Gotha wird dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben: Wegen 
Beleidigung des Herzogs von Koburg⸗-Gotha inbezug auf die 


vertraulichen Briefe des Dr. Tempeltey iſt der Redakteur des 


hieſigen deutſchfreiſinnigen „Tageblatt“ zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. 

München, 26. Oktober. Der Kammerausſchuß genehmigte 
einſtimmig die fortdauernde Erhebung des Malzaufſchlages in 
der beſchloſſenen Höhe, anſtatt der alljährlichen Neufeſtſetzung, 
und genehmigte das Geſammtgeſetz gegen drei Opponenten. 

Breslau, 26. Oktober. Der „Schleſiſchen Volksztg.“ zu: 
folge erhielt der zum Großdechanten der Grafſchaft Glatz er: 
nannte Dr. Mandel die Beſtätigung der Regierung. 

München, 25. Oktober. Der Spezialausſchuß der Abge⸗ 
ordnetenkammer zur Vorberathung der Abänderung des Malz— 
aufſchlags nahm den Antrag Soden an, wonach die Brauereien 
bis zu 2000 Hektoliter jährlichen Malzverbrauchs 5 Mark, die 
bis zu 10 000 Hektoliter den bisher für alle Brauereien giltigen 
Steuerſatz von 6 Mark pro Hektoliter zahlen. Ferner nahm der 
Ausſchuß mit 13 gegen 7 Stimmen den Regierungsvorſchlag 
an, wonach die Brauereien bis 40 000 Hektoliter 6 ¼ Mark, 
über 40 000 Hektoliter 6; ũ Mark zahlen. 

Ludwigsluſt, 26. Oktober. Der Großherzog, die Groß⸗ 
herzogin und die Großfürſtin Maria Pawlowna find heute nach 
Cannes abgereiſt. 


Ausland. 

Wien, 26. Oktober. Prinz Ferdinand von Koburg iſt aus 
München hier eingetroffen und im Koburgſchen Palais abge⸗ 
ſtiegen. Wie verlautet, begiebt ſich Prinz Ferdinand morgen 
nach Ebenthal und verbleibt dort zwei Tage, nach deren Verlauf 
er nach Sofia zurückreiſt. Die Herzogin Klementine von Koburg 
iſt geſtern aus Ebenthal hier angekommen. 

Wien, 26. Oktober. Bei den heutigen Exzeſſen, die zwiſchen 
konſervativen und progreſſiſtiſchen Studenten in der Univerſität 


und deren Umgebung ſtattfanden und nur durch eise 
Polizei beſeitigt werden konnten, find 14 Studenten T fi 
ſchwerer verwundet worden. Die polizeilichen Verne Ba 0 
bereits erfolgt. Die Akten werden dem Bezirksgericht 
werden. ter 
Nom, 26. Oktober. Crispis Gattin und En 
bei ihrer Ankunft in Syracus ausgeziſcht und face 
kam zu einem großen Tumult und Schlägereien, 
haftungen wurden vorgenommen. 

Paris, 27. Oktober. Der Großfürſt Wladimir 
land ſtattete geſtern Abend 6 ¼ Uhr dem Präſiden 
einen einviertelſtündigen Beſuch ab. Zusa 

Lille, 26. Oktober. Abermals hat ein blutiger ) fache 
ſtoß ſtreikender Bergleute mit Kavallerie ſtattgefunden. j 
wurden dabei verwundet. N it ber Leic 

Liſſabon, 27. Oktober. Der Leichenzug mit 
Königs Dom Luis bewegte ſich geſtern Vormittag 
Kloſter Belem nach der königlichen Gruft in de 
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eintraf. Dem Sarge, welcher mit Kränzen er Polch, 

das offizielle Gefolge und zahlreiche Abordnungen. ai beige 

ertheilte den Segen, nachdem der Sarg im Panthe hen 
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war. Der Herzog von Edinburg konnte wegen 1. 
wohlſeins den Beiſetzungsfeierlichkeiten nicht beiwe ne (ton 
London, 25. Oktober. Die Geſandſchaft des "nut 
Sanſibar iſt heute hier eingetroffen und von eine g bl \ 
des Auswärtigen Amtes empfangen worden. ie e d 
hat im Alexandrahotel Wohnung genommen. n & 
London, 26. Oktober. Die Geſandtſchaſt kr ſie . 
ſprach geſtern Nachmittag im Auswärtigen Amte bar, 1 
in Begleitung Evan Smiths, des Konſuls von Sans ehh, 
die Geſandten Lord Salisbury vorſtellte: letzterer ee ge 
eine Viertelſtunde mit denſelben. Morgen findet gön 
Windſor ſtatt; am Dienftag die Audienz bei der? 
Balmoral. ſtaltgeh 
London, 26. Oktober. Bei der in Brighton ei 
Deputirtennachwahl wurde Loder (konſ.) mit ben 
gewählt. Sein Gegenkandidat Sir Robert Peel (ahn A 
4625 Stimmen. kurbel 
Briſtol, 25. Oktober. Der Streik der Deng es 
heute beendigt, da die Forderungen der Arbeiter bew 0 
ſind. N von | 
Sofia, 27. Oktober. Prinz Ferdinand legen" 
benachrichtigte Stambuloff, daß er wegen Familien ane N 
zurückgehalten ſei, und beauftragte ihn, die So N 
öffnen. get 
Kairo, 26. Oktober. Nach einer Meldung ah 
Bureaus beträgt der Ueberſchuß der Staatseinng 5 
wärtig 620 000 Pfund Sterling. Der Weber] 
den des Vorjahres um mehr als 100 000 hunde int 5 
Yokohama, 26. Oktober. Das japaniſche 


ſionirte. — 
Frovinziaſ- Nachrichten. n IH 
* Culm. (Auszeichnung.) Auf der internatioh och 
mittelausſtellung zu Paris iſt der Exportbrauerei von weine 


a. d. W., welche in einer kurzen Spanne Zeit nahez mung 
errungen, das diplome d’honneur (höchſte Auszeichnen 
worden. ing “ 

Graudenz, 26. Oktober. (Die zweite Seprerpeifitälg 
Seminar, welche unter dem Vorſitz des Brovinzialihulti, wu 
aus Danzig und im Beiſein der Regierungsräthe Than 
aus Marienwerder ſtattfand, hat einen ziemlich ung ü 
gehabt, denn von 19 Bewerbern beſtanden nur 13 die eret 8 

Danzig, 25. Oktober. (Degradation.) Vor lang, 
I K. in Neufähr wegen ſchweren Dienſtverch ß d 

ie Angelegenheit wurde aber ſo geheim gehalten, eilte d. 
wenig in die Oeffentlichkeit drang. Vorgeſtern verurth er 
gericht den K. zu 1 Jahr 9 und Degradation. oft) 
bier großes Aufſehen, da K. als „Kommandant der 8 5 
eine allbekannte Perſönlichkeit iſt. 

+ Neidenburg, 26. Oktober. (Leichtfinn. 
immer wiederkehrender Fall des Leichtſinns hätte heute 
heil anrichten können. Eine hieſige Arbeiterfrau 
mann das Mittageſſen und ſchloß ihre beiden zweg e 
alten Kinder im Zimmer ein. Von dem im Kamin er 
fielen einige Kohlen auf den unter dem Kamin in el M 
lichen Torf, und bald war das Zimmer von Qualm er 
Jammergeſchreis des ältern Kindes wagte ſich erſt 
vorübergehende Frau in das Haus, öffnete gewaltſam das 
und rettete ſo die beiden Kinder vom ſichern Tode nchen mei 
vom Brande. Das jüngere Kind gab keine Lebenszel ö 


ei 
Beruf cht 


erufel 
und konnte nur mit der größten Mühe ins Leben zur aft 
— Von der hieſigen Strafkammer wurde geſtern die, 
S. aus Ilowo wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 
veruriheilt und auf Antrag der kgl. Staatsanwa 
verdachts ſofort verhaftet. ö 
Allenſtein, 25. Oktober. (Bauernverein.) 1 
hier eine Verſammlung von Vertretern von 41 der et und 
weſt⸗ und oſtpreußiſchen Bauernverein gegründeten 5 Verba 
kaſſen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, unter dem Namo 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften des Ermlands“, einen jelb pie A 
zu gründen. Der Verbandsbezirk erſtreckt ſich auf PS 
preußen und bis auf weiteres auch auf die Provinz er wn, 
den Regierungsbezirk Köslin. Zum Verbands vorſteh . 
Schacht⸗Kroſſen gewählt. 


zuigen, 
Vor einigem 


Rales. 10 
Lokales ARE maße 

— (Perſonalien.) Dem Oberlandesgerichts e 
in Marienwerder iſt der Charakter als Wirklicher Gehe 
rath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ver 
Landesgerichtsrath Pitſch in Marienwerder iſt zum 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Poſen ernannt worden, [a 
— (Die deutſchen Turner) beabſichtigen in 5 
a. d. Unſtrut als dem einſtmaligen Wohnorte und 
Jahns, eine muſtergiltige Turnhalle zu erbauen, MI 
eine Ruhmeshalle aller derjenigen, die ſich nach 
Turnerei verdient gemacht haben, verbunden wer 
gleichzeitig ein Muſeum, ſowie eine Bibliothek aller 
eziehender Schriften eingerichtet werden. einer 
— Gahnbau Leibitſch⸗Thorn.) Infolge una 
der Thorner Handelskammer hatten ſich geſtern 
u. a. Landrath Krahmer und Erſter Bürgermeiſter 5 
von Miesler in Leibitſch verſammelt, um über den die trol 
Stab d 


von Herrn Mühlengutsbeſitzer Weigel, welcher mi 0 10 
a 
kammer zu Tage geförderten Ergebniſſe darzulege en Gi 


Kar 5 
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1 rennen großartigen Verlauf. 
ii) Ne MMEliche 


f 95 über 
an! te Anode einmündet. 


lt gie 
He 


bon die er 


forderliche Fracht gewährleiſten. Nach dem Verringern der 


in eſerungen für die Fortifikation würde ſich auch für Thorn inſofern 


herausſtellen, als die Fracht für die Ziegeln durch die 
Br werden und fördernden Einfluß auf Privatbauten üben 
5 Waldauer Ziegeleibeſitzer haben nicht nur die unentgeltliche 
0 es ihnen gehörigen Grundes und Bodens angeboten, ſondern 
die zu pekuniären Opfern bereit, da ſie dann konkurrenzfähiger 
dbeſi legeleien der Provinz Poſen werden. Die kleineren Leibitſcher 
IP verhalten ſich in der Hergabe des Terrains allerdings ablehnend, 
er ein erhebliches Hinderniß nicht bilden. Die Bahn ſoll von 
Waldau nach Katharinenflur führen, wo ſie in die Inſter⸗ 
Zur Vorbereitung eines Projekts wurde 
Amann g Mon gewählt, beſtehend aus den Herren MWeigel:Leibitjch, 
5 ee dach, Schwerſenz⸗ Waldau, Bry⸗Waldau, Landrath Krahmer⸗ 
Öreje er Bürgermeiſter Bender⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Raßmus⸗ 
Ze (Polen). 
err Lieutenant Schlüter) hat am Sonnabend einen neuen 
Pre Das am reichſten dotirte Jagdrennen in Deutſchland, 
einen keis von Charlottenburg, iſt am Sonnabend entſchieden und 
Achtzehn Pferde am Start für ein 
iſt bei uns an und für ſich ſchon ein Ereigniß, und wenn 
n Pferde tadellos über die Bahn kommen, ſo verdienen 
R en von Reiter und Pferd doppelt hervorgehoben zu werden. 
ehen eb folgenden Verlauf: 67 Unterſchriften, von denen 
geblieben. 
7. N. 6.Veddiens br. W. „Kingsdene“ 6j. 79 kg Hr. v. Ravenſtein 1, 
re s Schönburgs F.⸗St. „Glückstind“ a. 79 kg Lt. Schlüter 2, 
it Aedenohes br. W. „Tommy“ a. 79 kg Rittm. v. Heyden⸗Linden 3, 
ſlepers 0.885. „Freiherr“ 6j. 75¾ kg Mr. C. Hill 4 
Id. v. Saz Wallach „Facteur“ 6j. 79 kg Rittm. v. Boddien . .. 5 
lernondows dbr. W. „Anderton“ a. 79 kg Bei 
e dbr. St. „Buſy Bee“ 6j. 79 kg Beſ g 
ns dbr. H. „Iceberg II.“ 6j. 79 kg Mr. R. Smith 8 
üdorffs br. H. „Don Merino“ 5j. 77 ke Lt. Suffert II. 9, 
l Ne. H. „Kilberky“ 4. 72 kg Mr. Tippler 0 
fn dentlows F.⸗W. „Little⸗Horne“ a. 79 kg Beſ 0, 
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EN a. d. n 
"ih Voddiens br. W. „Sancebox“ a. 79 kg Lt. v. Grävenitz 0, 


. Fuchs⸗Nordhoffs F.⸗H. „Acorn“ a. 79 kg 


0 1 Lt. Frhr. v. Senden I. 0, 
ede br. St. „Freckles“ a. 79 kg Be) 0 
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bei ihm und auch Freiherr, Paſteur, Tommy, Anderten 

Na folgten in geringem Abſtande. Mit Glückskind in Front 
Aktion, tauchten die Pferde hinter dem Berge wieder auf, und 

9 2 Rennen entſpann ſich nunmehr zwiſchen dieſen beiden 
meidun er welchen allein der Ausgang des großen Preiſes zur 
fi, 0 gelangen ſollte. Die Siegerin vom vergangenen Jahre 


if % Mühe da been Kräften, behielt auch ihren Kopf vor dem ſich 


N 1 15 Kl 
h 1 clag mernden Kingsdene bis zur Diſtanz vorauf, dann aber 


ala al und räumte dem jtärferen Gegner das Feld, der 
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ih gelte i 
“fg 
un hin 


S 
I 
eisen). Am Sonnabend. veranftaltete der Thorner 
eam lederum ein Jagdreiten nördlich von Fort IVa, an welchem 
i inte Offizierkorps unſeres Ulanenregiments und auch die 
eiterin Fräulein von Ziegler betheiligte. Die Jagd, 
Hähnel auf dem Terrain des Gutsbeſitzers Franz⸗ 
W ſucht, wurde unter Führung des Lieutenant Hähnel und 
ant von „Herren im rothen Rock, Lieutenant Berring und 
Ni 9 Bredau und dem Maſter Oberſtlieutenant Freiherr 
hit Si urſteneck über Gräben, Hürden und andere Hinderniſſe 


tr nach einem kurzen Stop auf dem Weißhofer 
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len ler am Stock führte. 
hen ehr im Ulanenoffizierkaſino. 
hier verein.) In der Sitzung am Sonnabend hielt Herr 
„In men Vortrag über die Reichsſchulgeſetzgebung. Auf die 
6 Er erhob ern ſoll das Schulweſen Sache der Reichsgeſetzgebung 
ö nicht ob die Verſammlung folgende Sätze zum Beſchluß: „Es 
e „wünſchenswerth, daß das Schulweſen vollſtändig Reichs⸗ 
ohl aber iſt anzuſtreben, daß dem Reiche eine gewiſſe 
gen eingeräumt werde und daß daſſelbe geſetzlich allgemeine 
eln erläßt, welche als Grundlage für die Schulgeſetzgebung 
en Staaten dienen. Eine ſolche Reichsſchulgeſetzgebung hat 
la eine zu erſtrecken: 1. Das Reich hat auszuſprechen, daß 
ſeſetz vortwiſſen Zeit in jedem deutſchen Staate ein vollſtändiges 
Jenſtän handen ſein muß; 2. Feſtſtellung der Minimalgrenze für 
wie d Lehrziel, Schulzeit, wöchentliche Stundenzahl und Schul⸗ 
feſtſetzung der Maximalgrenze der Schulbildung, um zu 
ten Höh. eſelbe in einer für die Geſundheit des Schülers nach⸗ 
Ile de geſteigert werde; 3. Regelung der Schulzucht und des 
Amer, & chule; 4. einheitliche Beſtimmungen über Schulgebäude, 
bulutenfilien, Spielplätze und Schulzeugniſſe; 5. Abgren- 
St; en Rechten des Staates und denen der Gemeinde auf 
un inter Stimmungen über die Stellung der Privatſchulen und 
| ung, it altungspflicht; 7. Regelung der Vorbildung, Anſtellungs⸗ 
une aatsbürgerlichen Stellung, Militärpflicht, Beſoldung und 
en Lehrer. Dieſe ſchulgeſetzlichen Beſtimmungen des 
en g. de, ſich nur auf allgemeine Grundſätze zu beſchränken; die 
Bun elnen iſt der Landesgeſetzgebung zuzuweiſen!“ — Die 
enden des Vereins wurden auf den 9. und 30. November 

Aber feſtgeſetzt. 8 a 
10 don rein.) Der hieſige Turnverein unternahm geſtern in 
MN dun Yy 915 Mann eine Turnfahrt nach Culmſee. Der Abmarſch 
Aa. tt don Uhr nachmittags, die Ankunft in Culmſee gegen °/,5 
4 Pfan den Culmſee'er und den herbeigeeilten Schönſee'er Ge⸗ 
len, gen entwickelten fie bald im Riegen⸗ und Kürturnen ihre 
h der eie das Turnen ſchloß ſich ein gemüthlicher Kommers, bis 
x enbahnzug die Thorner Turner wieder hierher zurück⸗ 


Abends vereinigte ein Feſtmahl 


id S0 
0 ie htags konzerte) Zu den edelſten Sonntagsvergnügun⸗ 
| ü nicherte zu zählen, und daran mangelt es im muſikfreund 
währ! So giebt der Königl. Muſikdirigent Herr Müller 
nzert rten Militärkapelle allſonntäglich im Viktoriaſaal ein 
unavelches jedoch im Verhältniß zu den Leiſtungen der 
enügend beſucht iſt. Der Grund liegt nicht in dem 
rein tandniß für die dargebotenen muſikaliſchen Gaben, 
ſe u. äußerlich. Die Zeit des Konzerts (5—9 Uhr) ift fo 
glich gewählt; für ein Nachmittagskonzert iſt ſie zu 
bis n konzert zu früh. Das Konzert beginne um 4 Uhr 
6, höchſtens 7 Uhr, denn die lange Dauer ermüdet 
ge gleichmäßig, ein Abendkonzert beginne um ½8 Uhr 
Ab dr. Dann iſt ſowohl dem Publikum als auch den 
kund endeſſen nicht fo verkümmert wie jetzt. Durch die ange⸗ 
N würde ein Vortheil für die Kapelle und die Beſitzerin 
un in führer bald darbieten; ſie würde zur Bildung von Geſell⸗ 
0 Regen fe” welche allſonntäglich auf dem Plane fein würden. 
pi er etwas erhöhten Preis wird ſich das Publikum 


we w. 
0 Nie en 


wüſepetent erachtet wird. Als eine Rückſichtsloſigkeit gegen 
en wir es bei dieſer Gelegenheit bezeichnen, wenn ein 


es gerade in der Zeitbeſtimmung des Konzerts als 


gewiſſer Theil des Publikums häufig gerade nach ſolchen Piecen, welche 
einen erhöhten Kraftaufwand der Muſtiker erfordern, in vielfach unpaſſen⸗ 
der Weiſe das Verlangen nach Wiederholungen oder Einlagen kundgiebt. 
Herr Müller befriedigt das muſikaliſche Bedürfniß durch Vermeidung zu 
langer Pauſen in vollem Maße und jene falſchen Kunſtenthuſiaſten mögen 
bedenken, daß durch übermäßige Ausnutzung der muſikaliſchen Kräfte 
die guten Stücke leiden müſſen. 

— (Marie Blazejewicz), die jugendliche Thorner Virtuoſin 
und Komponiſtin, welche bedeutende muſikaliſche Talente entwickelt, 
iſt vor einiger Zeit mit einer Phantaſie „mon deésir“ (op. 67) 
vor die Oeffentlichkeit getreten. Der Name „mon deésir“ drückt den 
Herzenswunſch der Komponiſtin aus, ſich durch den Ertrag ihrer Werke 
die Mittel zur weiteren muſikaliſchen Ausbildung zu verſchaffen. Die 
wohlwollende Aufnahme, welche die valse de concert (op. 71) gefunden, 
ermuthigt Frl. Blazejewicz, ihre Gönner um weitere Unterſtützung ihrer 
Abſicht zu bitten. Hoffentlich finden ſich Kunſtfreunde und Kunſt⸗ 
freundinnen, welche den Namen eines Mäcenas ſich dadurch erwerben, 
daß ſie ein heimiſches aufſtrebendes Talent auf ſeinem dornenvollen 
Pfade fördern. 

— (Prahmſenkung.) Geſtern Abend erhielt der am diesſeitigen 
Weichſelufer verankerte Prahm des Fährdampfers ein Leck, infolgedeſſen 
ſein Vordertheil ſich unter Waſſer ſenkte. Die auf dem Prahm ſtehenden 
Perſonen flüchteten eiligſt und kamen mit naſſen Füßen davon. Der 
Prahm ſank darauf vollſtändig unter, ſodaß nur noch das Dach aus dem 
Waſſer ragte. Mit der Hebung iſt heute begonnen worden. 

— (Unfall.) Heute gegen Mittag ereignete ſich am Neubau des 
Artushofes ein Unfall. Ein Rollwagenkutſcher, welcher bei dem Abladen 
der großen zur Verblendung der Wände beſtimmten Sandſteinblöcke 
beſchäftigt war, wurde von einem der ſchweren Blöcke, der ſeinen Händen 
entglitt, am Beine getroffen und erlitt einen Bruch deſſelben. 

— GBeſtrafung.) Trotz unſerer neulichen Warnung, welche ſich 
gegen die waſſerholenden Dienſtmädchen richtete, haben ſich dieſelben nicht 
beſtimmen laſſen, von dem Unfuge, die Trottoirs mit ihren Waſſerkannen 
zu verſperren und unſicher zu machen, abzuſtehen. Infolgedeſſen ſind 
eine größere Anzahl zuwiderhandelnder Mädchen angezeigt worden und 
haben eine empfindliche Polizeiſtrafe zu gewärtigen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel auf dem alten Viehmarkt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 2,14 Mtr. über Null. — Eingetroffen ſind geſtern 
die Dampfer „Alice“ mit voller Ladung und vier beladenen Kähnen im 
Schlepptau, „Danzig“ mit ſechs beladenen Kähnen im Schlepptau und 
heute „Fortuna“ mit voller Ladung und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau, alle drei Dampfer aus Danzig. Auf der Thalfahrt traf hier 
der Dampfer „Thorn“ mit 70 Laſt Getreide aus Polen ein. Abge⸗ 
fahren ſind die Dampfer „Alice“ mit drei beladenen Kähnen nach Polen, 
„Thorn“ mit ſeiner Ladung nach Danzig und „Danzig“ nach Graudenz. 
Pr VENEN TER LE EEE 


— (Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle an der Stadtſchule zu 
Strasburg. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bajohr zu Strasburg). 
Stelle zu Szepanken, Kreis Graudenz, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Eichhorn zu Leſſen). Stelle zu Gr. Plochoczin, Kreis Schwetz, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Engelien zu Neuenburg). 


= Literariſches. 
Der Grundſchuldſchein. Ein Verſuch zur Reform des 
landwirthſchaftlichen Grundkredits im preußiſchen 
Staate. Berlin, Verlag von Walther und Apolant, 
Preis 1,50 Mk. Der ungenannte Verfaſſer geht von der ſchwierigen 
Lage unſrer Landwirthſchaft als Vorausſetzung aus und iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß nur auf dem von ihm vorgeſchlagenen Wege eine wirkliche 
Beſſerung zu erzielen ſei. Als Urſachen der Krankheitserſcheinungen in 
der Landwirthſchaft nimmt der Verfaſſer an 1. die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes, welches unſre Märkte mit den unter günſtigeren Vorbedingungen 
erzeugten landwirthſchaftlichen Produkten überflutet, 2. die Goldwährung, 
3. die immer höher ſich ſteigernden Lohnanſprüche unſerer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter, denen geringere Leiſtungen reſp. geringere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit als Aequivalent gegenüberſtehen; als Urſachen des letzteren 
Uebelſtandes erkennt der Verfaſſer neben anderen noch die Verbeſſerung 
und Verbilligung der Verkehrsmittel und die falſche Richtung unſeres 
Volksſchulweſens. Das allgemeine Abhilfsmittel iſt eine Kreditreform, 
infolge deren die Landwirthſchaft bis zu einem gewiſſen Grade entlaſtet 
wird. Da von einer Reduktion der Pfandbriefs- und Hypotheken⸗ 
ſchulden keine Rede ſein kann, ſo wird die Reform der Landwirthſchaft 
ausgiebige unkündbare Kapitalien zu einem billigeren Zinsfuße als bisher 
zuzuführen haben. Dieſe Kapitalien im Betrage von 1500 bis 2000 
Millionen Mk. find zu beſchaffen durch Ausgabe 2prozentiger Grund— 
ſchuldſcheine, für welche der Staat die Zinsgarantien zu übernehmen hat; 
dieſe Scheine erhalten die Eigenſchaft geſetzlicher Zahlungsmittel etwa 
wie die Reichsbanknoten und können jederzeit weitergegeben werden. 
Jeder Beſitzer eines landwirthſchaftlichen Grundſtücks von mindeſtens 
12½ Ha. Größe, welches mindeſtens zu 200 Mk. Grundſteuerreinertrag 
und zu 10 000 Mk. landſchaftlichem Taxwerth eingeſchätzt iſt, darf das⸗ 
ſelbe in voller Höhe dieſes Taxwerthes mit Grundſchuldſcheinen belaſten. 
Der Verfaſſer ſetzt des weiteren die Einzelheiten auseinander, wie dieſe 
Scheine, welche der Schuldner mit 2½ pCt. zu verzinſen hat, eingeführt 
und außer Umlauf geſetzt werden; ferner Zurückzahlung der Kapitalien, 
Verkauf der Grundſtücke, Vermögensverfall der Beſitzer, Bildung eines 
Garantiefonds. Endlich wendet ſich der Verfaſſer gegen die zu erwar⸗ 
tenden Einwände gegen fein Syſtem. Die Broſchüre iſt volkswirthſchaft⸗ 
lich nicht ohne Werth und kann den Landwirthen zur Orientirung über 
einige Fragen empfohlen werden. 2 


Mannigfaltiges 

(Graf Moltke und der Phonograph.) Der greiſe 
Feldmarſchall hat ungefähr folgende Worte in den Ediſonſchen 
Phonographen hineingeſprochen, als Mr. Wangemann ihn neulich 
beſuchte: „Dieſe neueſte Erfindung des Herrn Ediſon iſt in der 
That ſtaunenswerth. Der Phonograph ermöglicht, daß ein 
Mann, der ſchon lange im Grabe ruht, noch einmal ſeine 
Stimme erhebt und die Gegenwart begrüßt.“ — „Ihr Inſtru⸗ 
mente ſpottet mein, mit Rad und Kämmen, Walz und Bügel, 
ich ſtand am Thor, ihr ſolltet Schlüſſel ſein; zwar euer Bart 
iſt kraus, doch hebt ihr nicht die Riegel. Geheimnißvoll am 
lichten Tag, läßt ſich Natur des Schleiers nicht berauben, und 
was ſie Deinem Geiſt nicht offenbaren mag, das zwingſt Du 
ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben.“ Aber der menſch⸗ 
liche Geiſt ſtellt der Natur die peinliche Frage. Er zwingt ſie 
auf der Folter des Experimentes, auf die Gefahr hin, daß 
ſie ſich zuweilen furchtbar rächt, ſo manchen Schleier zu lüften. 

(Ordensverleihung.) Bei dem Einzuge des Kaiſers 
in Schwerin ſcheute kurz vor dem Schloſſe eines der Pferde 
vor dem kaiſerlichen Wagen. Der Kutſcher hatte bereits die 
Gewalt über das Thier, welches durch den Donner der Geſchütze 
und das Hurrahrufen in Aufregung gerathen war, verloren. 
Der dort ſtehende Müller Behrens aus Mühl⸗Roſin fiel, die 
Gefahr ſehend, dem Pferde in die Zügel und beruhigte es mit 
Erfolg. Dem kaltblütigen und unerſchrockenen Manne iſt vom 
Kaiſer der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

(Emile Augier), der hervorragendſte unter den vor⸗ 
nehmen dramatiſchen Dichtern Frankreichs, iſt geſtorben. Augier 
war ſeit einiger Zeit krank, und die Hoffnung auf Erhaltung 
ſeines Lebens war in den letzten Tagen aufgegeben worden. 

(Türkiſche Offiziere.) Wir leſen in Konſtantinopeler 
Blättern: Durch einen Erlaß des Kriegsminiſters wurde den 
Offizieren aller Rangklaſſen das Spaziergehen mit aufgeknöpftem 
Rock und ohne Degen, ſowie das Tragen eines Regenſchirms 
oder Stockes verboten. 

(Ein amüſantes Intermezzo) ſpielte ſich dieſer Tage 
im Neuſeeländer Parlament ab, als dieſe Körperſchaft ſich mit 


dem neuen Repräſentationsgeſetze zu beſchäftigen hatte. Tag und 
Nacht ununterbrochen dauerten die Sitzungen, da die Oppoſitions⸗ 
partei jede Abſtimmung immer wieder zu hintertreiben wußte. 
Endlich erlahmten auch die treueſten Anhänger der Regierung. 
Da, es war morgens 3 Uhr, erſchien ein ſchwerbepakter Wagen 
vor der Parlamentspforte. Schleunigſt und in aller Stille wurde 
ſeine Ladung, 30 Decken, 30 Kopfkiſſen und 30 Matratzen, in 
das Gebäude hineingeſchmuggelt und im Bureau der Regierungs⸗ 
partei geborgen. Ebenſo ſorgfältig wurden hierauf die Zimmer 
wieder abgeſchloſſen. Zwei Mitglieder der Oppoſition waren 
aber von dem Eintreffen der geheimnißvollen Ladung rechtzeitig 
verſtändigt worden, und dieſe erklommen nun im Dunkel 
der Nacht von außen her die ſteile Wand des Parlaments- 
gebäudes, öffneten ein Fenſter und ſchafften die 90 Stück Ma⸗ 
tratzen, Kiſſen und Decken in die Zimmer der Oppoſition hin⸗ 
über. Der Raub der Lagerſtätten ſtellte ſich alsbald heraus, 
die Oppoſition gab ihre Beuteſtücke aber erſt dann wieder her⸗ 
aus, nachdem ſich die Regierung anheiſchig gemacht hatte, dieſelben 
unverzüglich an die Firma, von welcher ſie gemiethet worden 
waren, zurückzuſchicken. 

(Was alles verlangt wird!) Ein reiſender Hand⸗ 
werkergeſelle ſpricht bei einem Meiſter um Arbeit an. „Sie 
können anfangen zu arbeiten,“ ſpricht der biedere Meiſter, 
„jedoch unter einer Bedingung: Können Sie Skat ſpielen?“ 
„Nein!“ war die Antwort. „Dann kann ich Sie nicht gebrauchen, 
uns fehlt immer der dritte Mann.“ 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Mons (Belgien), 28. Oktober. Die Bergleute be 
ſchloſſen, die auf eine Aufbeſſerung der Löhne zielenden 
Beſtrebungen vorläufig fortzuſetzen. Für den Fall, daß 
dieſelben reſultatlos verlaufen, wird ein Generalſtreik an⸗ 
gekündigt. 
Verantwortſich für die Redaktion: Paul Pombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
28. Okt.] 26. Okt. 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 

April⸗ Kai . 
loko in New york 

Roggen: loko 2 
Oktbr.⸗No vb. 

November⸗Dezember. 
April⸗ Mai 
Rüböl: Oktober. 
April⸗ Mai 
Spiritus: 
50er lofo . INTERN 8 
e eee eee eee 
er ð 
rie ea. 2 ee 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


She ah. em 26. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10.000 Liter 


211—30 
210—60 
102—60 
62—20 
56—90 
100 —50 
237— 
171-45 
182--75 
191—50 
84—25 
166— 
166— 
166— 
167—50 
70— 
60—60 


52—50 
33— 


211—60 
211—10 
102—5) 
62—10 
57— 
100 —90 
236—20 
171—35 
183— 


pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 51,25 M. Loko nicht kontingentirt 31,50 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 26. Oktober ſind eingegangen: von Burſtein und Bronſtein 
durch Blei 8 Traften, 2130 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 3112 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 356 Kiefern⸗Sleeper, 9 einfache Kiefern⸗Schwellen, 2130 Eichen⸗ 
Plangon, 9 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 128 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 68 Stäbe, 36 eich. ſächſ. Schwellen; von Fr. Bengſch durch 
Ciba 2 Traften, 2067 Kiefern-Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 481 
Kiefern⸗Sleeper, 6960 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 6 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 59 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 487 einfache und doppelte 


Eichen⸗Schwellen; von J. Schultz durch R. Schultz 1 Traft, 208 Kiefern⸗ 


Rund⸗Holz, 1432 Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber; von Barchan 
und Katzenelcon durch Ackermann 2 Traften, 1037 Kiefern⸗Mauerlatten 
und Kiefern⸗Timber, 132 Kiefern⸗Sleeper, 1472 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 162 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 490 Kiefern⸗Mauerlatten und 
Kiefern⸗Timber, 700 Kiefern⸗Sleeper, 1308 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 30 Stäbe; von Suldowitz durch Leikind 8 Traften, 6666 
Kiefern⸗Mauerlatten, Kiefern⸗Timber und Kiefern⸗Sleeper, 4 Eichen⸗ 
Plangon, 5 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 1 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklotz, 24 185 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von Wolf Hermann durch 
Hoffmann 4 Traften, 3086 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
295 Kiefern⸗Timber, 11277 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
89 eich. Kahnkniee. 

Am 27. Oktober ſind eingegangen: von Loewenherz und Roſenzweig 
und H. Engelmann durch Schönberg 5 Traften, 1027 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 993 Eichen⸗Plangon, 5 einfache Eichen⸗Schwellen, 453 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 960 Tannen⸗Balken und Tannen⸗ 
Mauerlatten, 1777 Eichen⸗Plangon, 6 einfache Eichen⸗Schwellen; von 
D. Jakubowitz durch Auergaſch ½ Traft, 87 Kiefern Rund⸗Holz von 
Burſtein und Bronſtein durch Topein 7 Traften, 1211 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 3585 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 5118 Kiefern⸗ 
Sleeper, 4 einfache Kiefern⸗Schwellen, 30 Eichen⸗Plangon, 387 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 4161 einfache und doppelte Eichen » Schwellen, 
26 247 Stäbe. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. a 


Windrich⸗ 
Bewölk.] Bemerkung 


tung und 


Barometer Therm. 


00. Stärke 


27. Oktober. 


28. Oktober. 

e Wetter⸗Ausſichten 

für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 29. Oktober. 
Wechſelnde Bewölkung, ſonnig, zum Theil klar, theils neblig, Tempe⸗ 
ratur kaum verändert. Im Süden vielfach bedeckt und trübe. 
Mittwoch den 30. Oktober. 
Wolkig veränderlich, theils ſonnig, heiter, lebhafter rauher und kalter 
Wind, vielfach Nachtfroſt und Reif. Im Süden mehr trübe und vielfach 


bedeckt. 
Donnerſtag den 31. Oktober. 


Bewölkt und trübe, zum Theil ſonnig und klar, lebhaft und ſtark 
windig, ſtellenweiſe Niederſchläge, ſtrichweiſe Nachtfröſte. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über! 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 30. Oktober 1889 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe für das Halb⸗ 
jahr vom 1. April bis Ende September 
1889 zur Kenntnißnahme. 

2. Rechnungsabſchluß des Vereins zur 
Unterſtützung durch Arbeit für die Zeit 
a. 1. April 1888 bis Ende März 
1889. 

3. Betr. die Schrift von Dr. W. Schrader 
„Die elektriſche Beleuchtung im Ver⸗ 
hältniß zur Stadtverwaltung“. 

4. Betr. die Wahl des Beigeordneten (2. 

Bürgermeiſters). 

Betr. den Antrag der Elementarlehrer 

vom 9. März 1889 wegen Aufbeſſerung 

des Gehalts. 

6. Betr. Herabſetzung des Zinsfußes für 
das auf Mocker Nr. 386 in Abthl. 3 
eingetragene Darlehn von 10000 Mk. 
auf 4½ %,. 


N 


von der Kommunalſteuer. 

8. Betr. Abgabe der Entpfändungserklä⸗ 

rung bezüglich des von dem Gute 

Meißhof Nr. 1 an 5 Parzellen⸗ 

käufer abverkauften Geſammtflächen⸗ 
inhalts von 10 Hektar 68 Ar 48 Qua⸗ 
dratmeter. 

9. Betr. die von den Wendiſch'ſchen Stif⸗ 

tungsgeldern auf Rogowko Nr. 19 

eingetragenen 4200 Mk., und auf Kl.⸗ 

Nieszewken eingetragenen 6000 Mk. 

Superreviſion der Rechnung der Waiſen⸗ 

hauskaſſe pro 1887/88. 

11. Desgl. der Rechnung der Depoſitenkaſſe 
nebſt Rechnung der Steuerrezeptur pro 
1887/88. 

. Superreviſion der Rechnung der Kaſſe 

des Elendenhospitals pro 1887/88. 
. Desgl. der Rechnung der Kaffe des 
St. Jakobshospitals pro 1887/88. 

„Betr. die Herſtellung eines Reiſebuchs 

reſp. Führers für Thorn. 

Dankſchreiben für Unterſtützung. 

Betr. Feſtſetzung des Prozentſatzes, 

welcher für ausgeliehene Hypotheken⸗ 
kapitalien bis zum Abhebungstage zu 
zahlen iſt. 

17. Betr. Erhöhung des Wechſeldiskonts. 

Thorn den 26. Oktober 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordnetenverſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten April, 
Mai und Juni d. Is. als gefunden einge⸗ 
lieferten Sachen werden hiermit zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte aufgefordert, widrigen⸗ 
falls zum Verkauf der Gegenſtände nach 
Maßgabe des § 33 des Betriebsreglements 
geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen wird am 
Dienſtag den 12. November cr. 

von vormittags 9 Uhr ab 
Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 10 hierſelbſt 
ſtattfinden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
romberg den 21. Oktober 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Faſchinenverkauf. 


Montag den 11. November er. 
vormittags um 12 Uhr 
ſoll im Gaſthauſe in Gr.⸗Wodek das 
in den diesjährigen Abtriebs⸗ und 
Durchforſtungsſchlägen entfallende 
Faſchinenreiſig 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Wodek den 25. Oktober 1889. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 
Der bei Schnitzler in Schön⸗ 
walde anberaumte Termin iſt 


aufgehoben. 
Thorn den 28. Oktober 1889. 
== Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


7. Betr. die Befreiung eines alten Bürgers | 


uagnejf nz wney 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen ⸗Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Dellikateß⸗ 
Handlungen. 


Krieger | 


raden Szatkowski jtellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade. 

Dieſelbe ſteht 

Mittwoch den 30. d. Mts. 

nachmittags / 3 Uhr 

am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit. 

Thorn den 28. Oktober 1889. 

Krüger. 


Werthvolles 
Adreſſen material. 


Im Laufe des Oktober a. er. erſcheint 
im Verlage von Haasenstein & Vogler 
A.⸗G. Königsberg i./ Pr. und iſt durch 
jede Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen: 


Handbuch de⸗Grundbeſihes 


der Provinz Weſtpreußen. Preis 
Mk. 4,00 gegen Einſendung des Betrages 
und 10 Pf. Porto überallhin frauko. 


Gänſefedern, 


Einen großen 
Poſten 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab— 

zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à M., 40 per Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare! 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 
Stolp i. Pomm. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
she Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 


Pro⸗ 


leben mit der Familie des Arztes. 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u haben in Thorn und Culmsee in den 
Ipothefen à Schachtel 50 Pf. 


Carbol-Tneerschwefel - Seife 

iſt das beſts wirkſamſte Mittel gegen alle 

Zu haben à Stück 
F. Menzel. 


Hautunreinigkeiten. 
25 und 50 Pf. bei 


89515 


geſtattet. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 

Revolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensilien eto. 
versende ich an Jedermann frei 


Bei Magenleiden und daraus reſultirender Körperſchwäche als 
wirkſamſtes hygieniſches Unterſtützungsmittel bewährt. 

Der Gebrauch Ihres Malzextraktbieres und Ihrer Malzchokolade hat auf den 
Geſundheitszuſtand meiner Frau ſehr günſtig eingewirkt. 
über Magenſchmerzen klagte, namentlich auch über große Appetitloſigkeit und all⸗ 
gemeine Körperſchwäche, iſt ſie jetzt völlig frei von jenen Schmerzen; ihr Appetit iſt 
vortrefflich und ſo gut, wie er ſeit geraumer Zeit nicht mehr geweſen iſt, und auch 
die frühere Schwäche weicht ſeit dem Gebrauche Ihrer vortrefflichen Fabrikate 
täglich mehr einer ſichtlich fortſchreitenden Kräftigung. 

Schmidt, Paſtor in Grabow b. Friedheim. 


Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate iſt 
Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner's Ww., Brückenſtr. 


nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
Preis Mark 2.15. 
Mark 2.15. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-⸗Inſtituts (vormals Emil Hänfel- f 


Iluſtrirte Geſchichte Deukſchlando. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 

? und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 

Komplett in 75—80 Lieferungen & 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 

; 8 Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband & Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen Er in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 

geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge 
von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeß 
iſt, welcher vom 1. Oktober 1889 ab in Kraft getreten iſt: 


Zug 1 verläßt | trifft ein 
Bahnhof Thorn auf der Uferbahn 
5 Uhr 40 Min. früh 6 Uhr 6 Minuten 
Zug II 12 Uhr mittags 12 Uhr 21 Minuten 12 Uhr 


Zug III 5 Uhr 20 Min. nachm.] 5 Uhr 40 Minuten 


Thorn den 18. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 


Großer Ausverkauf. 


Umzugshalber muß mein Lager bis zum I. Januar geräumt werden. 


Eiſenmaun ren, 


Haushaltungs⸗ und Küchengeräthe, Jagdgewehre, Schrot, Waagen aller 


verkaufe deshalb ſämmtliche 


Art, Gußſtahl, Meſſerſtahl, Oefen, 


Waſſerkaſten, Chamottſteine, Dachpappe ꝛe. 


trotz der allgemeinen Preisſteigerungen zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Illustrirte preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Möbel- Spiegel⸗ U. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Unfallanzeigen 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Trunkſucht 


iſt ohne jede Berufsſtörung heilbar. Zum 
Beweiſe hierfür liefere ich auf Verlangen 
ganz umſonſt, gerichtlich geprüfte und 
eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
Reinhold Retzlaff 
in Dresden 10. 


Während ſie früher viel 


in Europas, in 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl: 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; dieſelben 
Umtauſch 
Elaſtiſcher Abzieher 


F. B. Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 


prüft und präeis oingeschosson, 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 

ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 

Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt., Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 

ſche Apı 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Für alle Waffen 


Jeder 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. io® 


Fr, Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


1 + + 
Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
d 
einfachsten gefälligen Haren, bis en den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. | 
— TE 


tellt 


trifft ein auf 
Bahnhof Thorn 
17 Minuten 6 Uhr 38 Minuten 


1 Uhr 16 Minuten 


| fährt ab | 
von der Uferbahn 
6 Uhr 


55 Minuten 
55 Minuten 6 Uhr 16 Minuten. 


5 Uhr 


Ich 


Ofenthüren, Kochplatten, Bratöfen, 


Leopold Fabian 


"sıyeıß ajueinoysiaud ay4lazsnıl 


Solideste Arbeit. 


nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 
U Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 
gewinn 150000 Mk. 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk. 
Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Wothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 
W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Caviar 


N Fäßchen von 2—8 Pfd., à Mk. 


Ganze Looſe 


Ural, großkörnig und hell, Fäßchen von 
2—8 Pfd., à Mk. 3,75. 

Kaukaſiſchen, grobkörnig, Fäßchen von 
2—8 Pfd., à Mk. 4,75 

offerirt verzollt gegen Nachnahme 
A. Niehaus, Caviarhandlung, 


Hamburg. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 

45 in der Familie eines inaktiven 

ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Geſucht ein auſtändiges 


Mädchen oder Frau 


für die Vormittagſtunden von 8—12 Uhr, 
zur täglichen Verrichtung von Hausarbeit. 
Adreſſe zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Eine Schmiede 


und eine Stellmacherei von ſofort zu 
vermiethen. v. Dessonneck, Mocker. 
Ei großer Pelzfußſack billig zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtraße 88, 3 Treppen. 
Nerſetzungshalber iſt ein Pony 
V Wagen billig zu verkaufen. 
mann Schreiber, Podgorz. Ne 
Eu junger Mann auf der Bromb. Vorſt. 
ſucht ein m. Zimmer nebſt Koſt. Off. 
unter C. B. in der Exp. d. Ztg. erb. 
I anſt. junges Mädchen wird als Mit⸗ 
bewohnerin geſ. Zu erfr. Bache 19. 
4 möblirt od. 
12 Borderzimmer, ER 
find Brückenſtr. 27, 1 Tr., v. fof. zu verm. 
1 hohe Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 

Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 
. Wohnung zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes. 

reiteſtraße 90a fein möbl. Zimmer zu 
vermiethen. 

ut möblirtes Jim,, mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengel., z. v. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein eleg. möbl. Zim. iſt v. 1. November 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 1 Tr. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen it von ſo⸗ 
fort eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


zu erfahren. 

AI öbl. Parterrezimmer nebſt Kab. und 
Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 319. 

MMieths- Verträge 

ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


nebſt 
Haupt⸗ 


Konſervativer Verein, 


Jeden Dienſtag 
5 errenabend 


im Schügenhante er ff ' 
em Feldwebel S. in Jo N 
ſeinem heutigen Wi 
donnerndes Hoch. 
Von heute ab wird 


ausgegeben 
Ganz neu!! 
Ballestrem, die blonden Fr ei 
ried ; Berger, aus stillen W ur 
Camilla; Heiberg, Schulter, A 
Vollbrecht, der kategorie deck. 
v. Werner, das Glück von der neu 
Fortlaufend Anschaffung 4 
besten Romane, stets 


leihweise 


zu haben. k. F. Schu 5 


N 


EUA ; ei 1 
Zahnope rationen 


® 
3 Goldfüllungen! 0 
J künſtliche Gebiſe, 0 
werden ſchnell und forgfäliß 0% I j 
g Dr. Clara Künnast AN 
© 


Culmerstrasse 319. 


—— „ | 
Nur noch kurze se 


verkaufe 
umzugshalbel, 


u bedeutend ermäßigten Preise, 
ſonders preiswerth empfe 
Strickwolle, Tric 
Capotten, Trieo 
in nur reellen Qualitäten. 
M. Jacobows 125 
Neuſt. Mar 


Altes Gold und 


kauft und nimmt zu ach, A 
Zahlung Oscar 


Gesundheits“ 


Man- Elia \ 


empfiehlt in Flaſchen B. 5 
Feinſte holländt 


stef 
empfiehlt L. Ge ; 2 


wieder vorräthig bei 
J 


Karto 


zu haben bei F. 


1 
N) fo 1 
Stroban , 


1 Lagerkeller 


ne 


Benennung 


Weizen 100 sit? 
Roggen ie 
Gerste n „ 
S sie. Who „ 
Lupinen lm 
Wicken „ıHsulis „ 
Stroh (Richt⸗ 

Heu 


— — 
. 


Weizenmehl. u 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch e 
Schweinefleiſch. . „ 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
ßbutter 
Eier 
Krebje . 
Aale 
Zander 
Hechte. 
Barſche 
Schleie. 
Weißfiſche. 
Milch. 
Petroleum a 
Piritus 
Spiritus(denaturirt) 5 


Täglicher K 


2 
ale 
1889. 


Oktoben 
November 


Dezember 
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